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gastfreundliche, in der Freundschaft standhafte und dem gegebenen
Worte treue Leute schilderte, hatte in dritthalb Jahren nur zwei gericht
 liche Verhöre in deutscher oder cimbrischer Sprache vorzunehmen,
nämlich mit einem alten Weibe und einem siebenjährigen Knaben.

4. Die Vermehrung der Bevölkerung machte einen ferneren Eintrag
und zwang viele zur Wanderschaft, um dadurch eher für die Erhaltung
des Lebens, als den Ruhm der uralten Abstammung zu sorgen.

5. Die Einführung der Civilämter seit 1807, in denen
die Geschäfte in italienischer Sprache geführt werden.

Die Sprache in den einzelnen Gemeinden. — In den

zwei Gemeinden Enego und S. Giacomo di Lusianawird seit
etwa zwei Jahrhunderten die altheimische Sprache nicht mehr
gesprochen. Mit Ausnahme einiger Ortsnamen ist kein Rest von
ihr mehr übrig. Die Ursache ihrer früheren Verwelschung ist der
nächste und unmittelbare Verkehr mit der subalpinen Bevölkerung
und die Entlegenheit vom Centrum ihrer Stammgenossen, nämlich
14 Miglien von Enego und 10 von Lusiana, wie auch der Mangel
des Verkehrs mit dem Centrum selbst.

In den anderen fünf Gemeinden, wie Rotzo,Roana, Asiago,
Gail io und Föza kann man sie auch allmählich als erlöschend

betrachten, von dem Zeitpuncte an, seit dem man keinen vollen
Gebrauch von ihr mehr in den kirchlichen Functionen macht. In

Gallio sprechen auch schon Alle in dem Lebensalter unter dreissig
Jahren ohne Unterschied nur italienisch. Von denen höheren Alters

macht nur noch etwa der vierte Theil einigen Gebrauch von der

alten Mundart, die aber sehr verdorben ist; so noch die Bewohner

der Örtchen Bartago, Ronchi und Campanella mit Saibena.
In Föza war in der Kirche noch vor zwölf Jahren die heimische

Sprache gebraucht. In den Familien und privatim bedient man sich
nun auch immer mehr und mehr der italienischen Sprache.

In Asiago predigte und erklärte man nach Herrn Bonomo's
Mittheilung das Evangelium wie auch den Catechismus cimbrisch
bis 1816. Von da an bis zum J. 1845 allein den letztem bei den

Erwachsenen, bei den Kindern hörte man plötzlich nach 1830 auf.
Ein Drittel der Frauen unterrichtet ihre Kinder in der alten Mutter

sprache, alles Übrige italienisch. Die Personen über 30 Jahre reden
allgemein die alte Sprache ausserhalb des Hauptortes, in demselben
aber nur noch wenige.


